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124 angehende Absolventen der Städtischen Wirtschaftsschule Friedrich Arnold brüten derzeit in der Schulturnhal-
le über den schriftlichen Abschlussprüfungen. In dieser Woche geht es mit den Tests weiter. Bild: hfz

Voll im Stress
Wirtschaftsschüler setzen zum Endspurt an

Amberg. Für die 124 künftigen Absol-
venten der Wirtschaftsschule ist der-
zeit Stress angesagt: Seit Montag lau-
fen die schriftlichen Abschlussprü-
fungen. Der vierstündige Deutsch-
Test bildete den Auftakt.

Diese Fragen und Themen standen
zur Erörterung an: „Sollen angesichts
der zunehmenden Konkurrenz durch
den Internethandel die Ladenöff-
nungszeiten ausgedehnt werden?“
„Jeder zweite Einwohner Deutsch-
lands besaß 2013 ein Auto. Setzen Sie
sich kritisch mit der zunehmenden
Automobilnutzung auseinander.“
„Positive Auswirkungen und Schwie-
rigkeiten von Streitschlichtern an
Schulen.“ „Bedeutung von gesunder
Ernährung, Gründe, warum sich jun-

ge Leute dennoch ungesund ernäh-
ren, und Maßnahmen zur Förderung
einer geeigneten Ernährungsweise
bei jungen Menschen.“ Weitere The-
men hießen: „Gründe für und gegen
einen Wohnortwechsel von Jugendli-
chen nach ihrem Schulabschluss.“

In der alternativ zu wählenden
Textarbeit ging es um die Vorzüge
und Möglichkeiten des Sparens für
junge Leute in der heutigen Zeit.

Heute folgte die Prüfung in Eng-
lisch, am Mittwoch ist Rechnungswe-
sen an der Reihe, am Donnerstag
Mathe, am Freitag Betriebswirt-
schaft. Die mündliche Prüfung findet
am Freitag, 15. Juli, statt und die Ab-
schlussfeier im Amberger Kongress-
zentrum am 21. Juli.

Premiere für Amberg: Mitarbeiter-Chor der Weidener Witt-Gruppe singt für kranke Kinder
Mit einem Best-of-Programm tritt
Singing Witt, der Mitarbeiter-Chor
der Witt-Gruppe, beim Benefizkon-
zert am Freitag, 8. Juli, auf – zum
ersten Mal in Amberg. Diesmal sin-
gen die Weidener zugunsten von
Flika, dem Förderverein Klinik für
Kinder & Jugendliche am Klinikum

St. Marien. „All unsere Konzerte
sind Benefiz-Konzerte aus Überzeu-
gung. Und so empfinden wir es
diesmal als besondere Ehre, hier in
Amberg für Flika singen zu dürfen“,
wird Stefanie Zühlke-Schmidt, Chor-
leiterin und Geschäftsführerin Ein-
kauf, in einer Presse-Info zitiert. Un-

ter dem Motto „Witt goes Pop“ stellt
der Chor seine Vielseitigkeit unter
Beweis: Pop, Rock, Musical, Folk,
Weltmusik und Klassik. Die Reihen-
folge entscheidet sich ganz nach
Gefühl und Stimmung. Begleitet
wird der Chor von Peter Kosmus am
Piano. Gegründet wurde die Grup-

pe 2011, das Debüt war 2013. Seit
dem gibt es pro Jahr zwei oder drei
größere Termine – immer für einen
guten Zweck. Das Konzert beginnt
am 8. Juli um 19.30 Uhr im Kon-
gresszentrum. Karten für 10 bzw. 14
Euro gibt es am Schalter der Amber-
ger Zeitung (306-230). Bild: hfz

Swing und Bing sind ihr Ding
Nicht zu heiß oder zu kalt
präsentierte sich das Wetter
bei der Jazz-Matinee, die
in der Stadtbibliothek
mittlerweile Kultstatus hat.
Zu hören waren Swing
und Bing. Also Lieder
von Bing Crosby.

Von Marielouise Scharf

Amberg. Darüber freuten sich die
vielen Gäste im Hof wie Bücherei-
Chefin Bettina Weisheit. Mit ihrem
Team servierte sie ein Jazz-Frühstück
mit allem Pipapo: swingenden Jazz
und kalt-warme Köstlichkeiten, erfri-
schende Getränke und mitreißende
Musik. Unter aufgespannten Son-
nenschirmen und an den mit Rosen
dekorierten Tischchen fühlte sich das
munter applaudierende Publikum
bei „Swing to Bing“ richtig wohl.

Beifall und Anerkennung haben
sich Jörg Seidel (Gesang, Gitarre, Mo-
deration), Bernhard Pichl (Piano),
Rudi Engel (Bass) und Florian Kettler
(Schlagzeug) wirklich verdient. Mit
ihren Interpretationen der Songs aus
der Bing-Crosby-Ära trafen die Musi-
ker voll ins Schwarze. Crosby, Typ
Lieblingsschwiegersohn, war einer
der erfolgreichsten US-Sänger des
vergangenen Jahrhunderts.

Mit seiner samtweichen Bassbari-
ton-Stimme gilt Crosby heute noch
als Mastermind, als Superhirn der
Vokalisten. Er wurde viel kopiert und
von Stars wie Frank Sinatra oder
Dean Martin bewundert. Dabei habe
er nicht selbst komponiert, wohl aber
einige Texte geschrieben. In vielen
seiner rhythmisch, lebendigen Titel
präsentierte er sich auch als meister-
hafter Scat-Sänger, wusste Jörg Sei-

del, der nach Amberg gereiste Jazz-
musiker aus Bremerhaven. Mit etli-
chen Nummern demonstrierte er sei-
ne eigene Meisterschaft dieser spe-
ziellen Form. Das improvisierte Sin-
gen von Silben, melodisch aneinan-
dergereiht, ohne Sinn und Wortbe-
deutung, beherrschte er perfekt. Sei-
ne variable Stimme benutzte er als
Instrument und erzeugte damit
rhythmisch-swingende Spannung.

Wenn er mit schmeichelnder Stim-
me wissen wollte: „Where are you,
Girl of my Dream?“, gab er gleich da-
rauf mit wohl geübten Akkordgriffen
auf der Bluesgitarre die Antwort und

beschrieb sein Traummädchen mit
dem 1930-er Hit: „Exactly like you“.
Treff- und stilsicher waren auch seine
Kollegen. Sie lieferten alles, was man
braucht für tolle Musikerlebnisse:
coole Arrangements, klasse Sound
und fantastische Soli. Keiner drängte
sich in diesem ausgezeichneten En-
semble in den Vordergrund.

Jeder wusste, was er kann, und das
rief er punktgenau ab. Bernhard
Pichl, der sein Instrument perfekt be-
herrscht, präsentierte sich als gran-
dioser Tastenvirtuose. Mit kurzen
Blickkontakten, einem knappen Lä-
cheln, verständigt man sich unterei-

nander. Mal virtuos und immer voller
Energie rückte Rudi Engel den wuch-
tigen Bass in den Mittelpunkt. Tech-
nisch ausgefeilt sein Spiel, swingend
jazzig die Aussage. Florian Kettler,
der Jüngste im Team, bewies eben-
falls Klasse, hatte Rhythmus im Blut.

Im Innenhof der Stadtbibliothek
katapultierten die vier Jazzer musika-
lisch kraftvoll und in Vollendung Ge-
schichten von Gefühlen und Sehn-
süchten ins mitswingende Publikum.
So bleibt dieses „Jazzfrühstück mit
Swing to Bing“ in den Köpfen der
Amberger Jazzbegeisterten sicherlich
als schöne Erinnerung haften.

Kein Regen, ange-
nehme Temperaturen
und Musik, die einen
nicht kalt lässt: Das
Jazzfrühstück im
Innenhof der Stadt-
bibliothek traf genau
den Geschmack des
zahlreichen Publi-
kums.

Bild: Steinbacher

Im Blickpunkt

Die Etzolds öffnen
ihr Gartenatelier

Schäflohe. Sie besitzen das wohl
natürlichste Atelier der Stadt – ih-
ren wildromantischen Garten in
Schäflohe. Einmal im Jahr stellen
Jutta und Kurt Etzold dort ihre ak-
tuellen Werke aus, laden sich da-
zu Gäste ein: Maler, Bildhauer,

Autoren und Musiker. Heuer öff-
net das Gartenatelier am Schäfer-
steig 10 am Samstag, 2., und
Sonntag, 3. Juli, seine Pforten –
täglich von 15 bis 18.30 Uhr.

Zu sehen und zu hören sind
laut einer Pressemitteilung Jutta
Etzolds Keramiken und Collagen
sowie Lyrik, Kurt Etzold zeigt sei-
ne aktuellen Skulpturen und Ma-
lereien. Als Gäste holen sie sich
Martina Köstler (Mischtechnik)
und Markus Schramm (Mixed
Media, Street Art). Fester Be-
standteil der Ausstellungen im
Gartenatelier sind auch immer
die musikalischen oder literari-
schen Beiträge befreundeter
Künstler. So liest am Samstag und
Sonntag (je 16 Uhr) Lutz Lang
(Streetworker, Sozialpädagoge,
Schauspieler und Autor) aus sei-
nem Werk „Gschichten einen
schönen Tag“. Am Sonntag unter-
malt der Musiker Georg Fruth die
Lesung mit bunten Klangfarben.

Kurz notiert

Oratorienchor tagt
in Klangwerkstatt

Amberg. Der Amberger Orato-
rienchor lädt für Dienstag, 5. Juli,
19.30 Uhr, zu seiner Mitglieder-
versammlung in die Klangwerk-
statt an der Sulzbacher Straße
ein. Auf der Tagesordnung stehen
Berichte, Neuwahlen und Sat-
zungsänderungen. Ergänzende
Anträge oder Anregungen sollten
fristgerecht beim Vorsitzenden
eingereicht werden.

Kurt und Jutta Etzold. Bild: hfz
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